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iGott haù'ìd,,..r, ""¡ ,y:H. åiii;n:;"i::å:tr.}fr:î110" "',n***t '
so hõrten r¡lr es "'.'"'ãåi ;;;;;;lL;"rre' 'u¡ld ¡qrEv'¡'eqriuml deç

zvelten L€sung.', .hl 9Ã ;-;; 'lparavf,l ø,fftret; "t'ç rtrnen die ilugen" ' daûen'

d.ie immer noch. n¡:pht t<aþierùerlr, r'"f{Å"' d;; y;¡"iaqdtt¿t der ' scbrif,ten" '
r*o es dpch 6esbtrriBbon stehf l ,¡14"" n"tJi'tt ii't¿'¡'qiden" '' - $a't

Gott das d.ei1n von ;i;;-.rr''lJi"ånrs"pr"nt? :Htr 9ij::"1 d*: Àus348e

neïrmen, r¡l-e sie. dastehtî Gott''hat.'die l{art ãrschaJfen' lund so Ìrat

er. gre erscuaffl€n;,,sdin¡ Mésaias rt'uß r"iä"^i"'-s".loT T3t:l"t tnù
ä"";;':fi;ïäl;;;' ãiå*sïI"^Ëã*ããã"' ãJ set'¡' daß ei-e-s rurdÝes

abreÌrnte,. ,gorôti er.r.r, cott ,.a¡ãue rkenngrt. wr" wolr'err nrclit so rea-

sierentt ab'er'dad'n"ãinËItit õu;;;l à"s' sol:.ten wír raLictr'' llieso
mußriäérj GelfÞÞte reldeü? vølùh üIr :.e e)'nc"crti ue6;eirbn -trtönlrdn nit
.em kreir¡eh ,vurstanål ã.-,'ã"¿rr. ãttsÉ ,einsoctrtig zü ser'Ìr hat ' wê n'
vl¡r, es so. fliÞttt uegrátren könfrbnr =o rlãi.ttts lersuclien' es ahhb nd

zri vèrstehett -it ,rt,iãä";¡"ß;-t¿t;i"-d; tnn hauen'Ùi'r doch auclir'
Disl: Liebo ver¡itetrtrs. Das isti der großo 'Verstahd';' $as könnten wii'
denr¡i ?ìl¡,'€nd -',.,..tnfrãrrfl6ãr*-rU¡.".:wir-tinschauen. Ild Schaue¡i faÉt
dør 6roße Vers'ta¡ld dle llahlrheit '
via laßt das zu a"t 5"oo.r, schàlrer, . 

¿"r' die He1'! geøacht ]natT

uie. irat er denn. Oi.rr"ããã."rtt i gåt"t t''ir Úns 'umsehàn' da¡+' isü
ïäi¿ili"'"'";;;î.Ë;,,.ãã;-r1".'i"n leidêt am a''dern' Menscþên'' Das

i-st d.as Leiden in vieren var1atlonen' N"- J"ã lqh ai1' 344qräp"Iol't
dafür¡ Der Mensctr, ããt-ï"rJãi , ttàgt am an¿ein Mensctren; und nocrr

steiler::er trägt dèh ãirdeîn 'Mensclaen - dtg i"t dts Leidelï: Der

Andere ist schwer rã; *ani' macht €s dir sctrwer; Abei 63'lbt' deirr

Anderer, oh¡re den du nlcht 1:arlz wär.st'*;"-;;;-AÀtt'¿in w;r'-! qe-
sohaffèn, nictrt "o, 

-¿-ti-ie¿ã¡tru" sich wäre ' 
un'l Go-tt, ' "iedes

Dlng'-für sictr gemactrîîaïi";' "" 
nicht ' serbåt die' Nabt¡r+Ï s s ens crrâf t

we1ß nun das Gel.eimnis der SbhöPfun8; sio sÌi¡ht; diê Dìhge strebef.
zueina-rrder; die Teilchen gehörøn zusafiment nur so bilden sie ein
Ga¡lze s. I¡¡mer wieder sol1ên Tej-].ctren sich finden zum Ganzen' Und

ruclr du selbst, ¿n"^¿J-ãiÁ--çarr,z"" scheinst ' 
bist nur Îei1 eines

6rößeren Ganzen" Da sind wir nun mitten drin'

Gott hat die f{e1t Sesc}raffen, daß wir eirts seisrl und derl Frieden
traben. Das Ej-nssein ist nichtr 

'.ørtig, 
immer T+ieder muß Frleden

rterden, also eina¡der nicht im Stiche 1assen' Den' dem du helfen
sollst, mußt du nj-cirt lalge suctren, er íst iEmel. in delner Reich-
weite. - wj-r vissen a].1e, es i-st nicht leictrt' den Andern arrzv-
nehmên, so r¡j-e er dir serviert ¡"ird. Du trast Ja kslne Auslese zu

treffen, sol-lst Ja keinen aÞecfireiben, a].so hast du nun mal den

und .terr und dLe und die, ...eln Gescl..öpf Gottes, das grad dab€i 1st '
durc¡r dlch in seinem auit4a-g und nach geinem l{i-l- lerr neu ge schaf -
fen zu werden. Jøtzt mag e ã-wa¡r werden: Das l-et sclrr/er' Du magst

vielleicht sogar fil¡Let f d.t kann ích nicht - und mít Recht' Der

Mensch d.es kleinen ;;;;;;ã; ka¡u¡ srch kein gutes Ende ausrechn€r¡'
Ab€r es ist d.er Scböpfer se]-bet, dêr durch Menschen ln selner
Schijpfung am w€rk isl. von Gott her erst veruö6en sie zu empfangen
helligen Gelst, so nur ka-ru¡ thr l{erk gelíngen und Frucht brlngen'
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Also stoll dic'h Ihtn, ìlri{. dann 1'ri6 I.g-9 6ieschehe4 im frörrlicr¡€n
;å:; ;*;;.i^g;; Ý;;äar€;'nJ*io't"a-u',inne werden' da-ß du mel.r

Kraft hast als die ã';fiä=-lttetaq$.s Jr'bê' ist' noclr anderes mit
am I'Ierk. Es macht d;;;- i;" vãn 'eiÞ 'sê:.ü'st und' du spürst seine
Kraft in dl-r" So wird rreue Schöpfurlþ' iã-¿Ãr Soordinatl-on'' in
zusammenkommen' ir' oit"ã"'r= t""rå"t; -ó"iäa"t= tirt"tt und zu8ìeich
wissen ¡ Got t ist ". :'i:1"ä:;'"liilÏ i n¿;'i;iï";;;;r;:-;'ã ãlirt't
Frieden, aber mich braucht er dazu;

In d.iesem Zu EajnneÍhang ' ét eht ' f es.-t'rL'wer''siÓh dazu einfindet ' , 
der

ì,ir'd leiden un¿ oer añ Ãetsten, äår sicrt am tiefsten einläßt'
Nun h'ird vns. klar' 'il ;;;; ;;å "'-'ã"¿"it'¡ll'å=iã'-""t"irrt' 

Eìr

hat sich am meisten åt."ãäåtlîl n;t'"lttt.-ã"tz elnsetasdnl,-t!t-
äãit-"rã Jrese Gotte"ã"3.nopr.'alle. o" Ëuott mair sageit,' wenn Der

in seinen s"r,,r eirräã;;; ãa.årr wlrd er iéi¿"t' das garÌze: Leid"'
'Wenn r¿ir o.ntr zeugel siå¿, iftn leiden sehen a1s liebêi1den Freund
der Menschen, d a'n ;.;;;-å t-;;rti"ttÀ, i"t'"i k"ittt faJ-sch€n urteile
fälren und Gott u.r"ãiã.1-Ñ.1;; ueÏ'oðn,' der so lejdet'.9:t ott
lst doctr Gott! Gott hat ihn nicht 'tvet'íåssen'"' ín lhm- will Gott
vie].metrr sein lrlerk für die Mensctren voI'lbrineen' Solches Lgiq,.
ist fruchtbar; Ifer Ýrj-rd. vie1. geÝ/innen ' si9 f a1!en Th-- "- als die
Seinerr, für dae er sict¡ hlngagebenr er hblt ¡run- a1le herbei' von
den Grenzen ¿er Erdãl-ã.À "Ï"laootr'begrÈifè¡r,.so1len: 

für sîe' ist
sctron gelitten. sie Eind' schon gewonneii'.,für Gott ur'rd seln' Lêtien '
es muß rlur noctt ga-rrz gescheh.êrr.

Jetzt .trage ich Sie : :vermögen wir dem e Lnen Sirln atrzugewinrien
oder nj-cht? Der kleine Ve-r,ãta¡"¿ vir<I sagen; Hie. ka¡¡r Gott so ät-
was machen? Er bleibt .in ãer Ausr..glosiãkeit, . Atrer dtl ,gtl"" ' große '
li.ebende Mensctr' d";; â;t-i;bt aus r{rm', der plent díe' vahrheit und
gewinnt a¡r ihr c"scrråacf und läßt sic auf dal. çin und erfährt'
v¡ie reích in diesem Leiden das Leben ist. Ä91e4 '

(Homilíe a: 2"9"1976)

St.Laurentius


